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Geistiges Zeugnis für Uullsere Zeıt

Edmund Mangelsdorf

Der Lebensweg
Carl Welkıisch wurde als Sohn eines Lehrers 1in Gloden (heute Glodno),
Kreıs Bomst 1ın der Provınz Posen (heute Polen gehörend), als VOI-
etztes VO sıeben Kındern geboren. Er berichtet VO eiıner Grund-
erfahrung 1n der frühen Kındheit, die se1n Leben bestimmte: Als
sıebenjährıg in eiıner Bilderbibel die Geschichte der Autferweckung des
Jünglings VO Naın un weıter Jesu Verhör VOT dem Hohen Rat las
» Von 19801 werdet ıhr sehen den Menschensohn sıtzen Zur Rechten der
Kraft und kommen auf den Wolken des immels« (Mt >  > hörte
in seiınem nneren eıne Stimme, die sprach: »Auch du 1ST diesem Weg
berufen un! sollst dasselbe Zıel erreichen!«!

Eıne kaufmännische Lehre, die 1905 in Schwiebus (heute Swiebod-
zın) 1n eıner Stoffhandlung begann, brach 1907 ach dem Tode des Va-
ters ab, annn mıiı1t seiner Mutter un seınen beiden Schwestern ach
Posen (heute Poznan) zıehen. Dort machte ıh eın Heilmagnetopath,
der ıh VO einer Krankheıit eilte, auf seıne eıgenen Heilkräfte auf-
merksam un veranlasste ıh s1e planmäßig auszubilden. Dabe!: half ıhm
seın angeborenes Hellgefühl, das ıh befähigte, Krankheiten 1M Körper
eines Menschen wahrzunehmen. Dasselbe Hellgefühl 1ef ıh auch e_

kennen, 4ass seıne Lebenskraft mıt Hılte seiıner Hände 1n den Körper
eines Kranken einstrahlen konnte, die heilende Wırkung enttaltete. In
den Schriften Car/| Huters (1861—-1912) tand arl Welkisch seıne Beob-
achtungen bestätigt.

1910 1eß sıch als Psychotherapeut 1n Bromberg (heute Bydgoszcz)
nıeder. Dort kam ON be] seıinen Patıenten ersten Aufsehen erregenden
Heıilungen VO schweren körperlichen Leiden. 1912 gelang s arl Wel-
kısch, bei Carl Huter 1n Dresden eıne Ausbildung erlangen, un CS
entstand eıne geistige Freundschaft zwıschen iıhnen.

Carl Welkisch hatte seıne Be abung eiınem »recht brauchbaren
Instrument« ausgebildet. 1912 Cr fnete 1ın Breslau (heute Wroclaw)
eıne Heilpraxıs. Er tat 1es aus Überzeugung, enn andere verlockende
Angebote hätten ıhm eıne unabhängige Exıstenz ermöglıcht. Zudem

CI, a4ass das Ansehen eınes geistigen Heilers hne die ENISPFE-
chende akademıiısche Ausbildung 1Ur sehr gering W ar un! Angriffe A4US
dem schulmedizinıschen Lager erwarten hatte. Seine Heilungen
ren damals allerdings spektakulär, 4sSs INa VO einem Öffentlichen
Wırken sprechen annn Jegliche Kritik verstummt: Großes Autsehen

Car| Welkisch, Im Geistteuer (sottes. Neufassung 1979 Aull., Überlingen 1998,
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erregte die Wiederbelebung eıner Jungen Frau,; die bereits eıner Blu-
Lung 1n der Mundhöhle erstickt war.“

Seıine Tätigkeit 1n Breslau oing einher mıt schweren inneren Le1-
den und Kämpfen die Menschen, die ıhm zugeführt wurden. Dass
aber nıcht be1 dieser Arbeıt leiıben ollte, wurde ıhm 1im Sommer 1915
1ın der leinen Schroth-Kirche 1n Schreiberhau (heute Szklarska Poreba)
klar. Er ertuhr iınnerlich eine Bekräftigung der Grunderfahrung seıner
Kındheit. Kna zweı Jahre spater, Januar 1917, zeichnete sıch ıhm
mıiıt aller Deut ichkeıit der Weg ab, den gehen hatte: Helle 1n seiınen
Leib einstrahlen lassen, s1e weıterzugeben. »Danach setizte ann
die eigentliche Vergeistigungsarbeit e1N«, heifßt cS lapıdar 1n seıner Auto-
biographie.?

Di1e Arbeit sıch selbst hatte be] arl Welkisch immer mehr Vorrang.
och auch seinen Beruf bte mıt Erfolg A4U.  N Ende rıl 1925 reiste
1n die Vereinigten Staaten, einflussreiche Kreıse ıh autmerksam
eworden Man bot ıhm eıne namhaftte Summe, die ıhm eın unab-
angıges Leben ermöglıcht hätte, ıh aber eiıne Tätigkeit 1ın den Ver-

einıgten Staaten binden sollte. Dıies entsprach nıcht seıiner Aufgabe, un
verliefß Amerika bereıts 1mM Oktober desselben Jahres.
1925 SCWAaANN Carl Welkiısch iın Breslau den Arzt Dr. Wıilhelm Beyer

(geb ZUur Miıtarbeıt, der sıch ın EreuHer un! aufopfernder Weıse bıs
seınem Tode 1M Jahre 1977 ZUur Verfügung stellte. Eıne gemeinsamePublikation »Der Wegweılser«, der die geistige Heıilweise Carl Welkischs

erklärte un den Patıenten Ratschläge für eine vyeeıgnete Lebensweise
vab, erschien 1mM selben Jahre un bıs 1926 1n Folgen, wurde aber aus

Kostengründen aufgegeben. An ıhre Stelle Lrat ann 1927 das VO seiınem
Mitarbeiter ermann Haupt herausgegebene Buch » Ver eistigung«.*
Darın beschreibt Carl Welkısch seiınen Werd ag un art die Wır-k]:  S
kungsweise selıner Fernbehandlung, die, A4aUsS »(Ge1iste«? stammend,
nıcht mehr die örtliche ähe z Patıenten gebunden W ATl. Zudem
nımmt Stellung Fragen seıiner Zeıt.

1928 verle Praxıs un:! Wohnsıitz ach Berlin un! hıelt sıch ın den
tolgenden Ja TCeMN jeweıls 1mM Frühjahr un 1m Herbst länger 1n Meranh  S
(Südtirol) auf

Sein eläutertes Empfinden 1e ıhm VO Anfang keinen Zweıtel
verbrec erischen Charakter des Nationalsoz1ialismus’ un selıner Vertre-5
ter, W OTaus auch seınen Patıenten und Freunden egenüber keinen
ehl machte. Diese Aaus allen gesellschaftlic Schichten bıs
1n ochste Kreıse hıneın. So kam 065 durch Indiskretion un! Denunzıa-
t10N 1mM Dezember 1934 ZUuUr Verhaftung 1n Breslau:. Obwohl die Mög-iıchkeit gehabt hätte, sıch durch Verbleib 1mM Ausland der drohenden

Uwe Beyer, Car| Welkisch Geıistiger Heıler un! Wegweıser Christus. Überlingen
1990;
A.a.O., 157
Carl Welkisch, Vergeistigung. Hg Hermann aupt, Darmstadt 1927
Was Welkisch »Gel1ist« versteht, wiırd spater erläutert.
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Verhaftung entziehen, WAar 1mM vollen Bewusstseın der Schwere die-
SCS Schrittes ach Deutschland eingereıst.

1934 wurde Carl/] Welkisch VO Breslauer Gefängnis iın dıie natıonal-
sozialistische Hölle, das Gestapo-Gefängnis Columbıia-Haus iın Berlin,

Welche Tieten während dieser Zeıt durchschrıtt, beschreibt
ausführlich in seıner Autobiographie. Als persönlicher Gefangener

Heıinrich Hımmlers®, der arl Welkisch durch seine Erkenntnisfähigkeıit,
die Adolt Hıtler fürchtete, als höchst gefährlich für den Nazı-Staat e1IN-
stufte, schıen eın Entrinnen A4US dieser Gefangenschaft mehr möglıch.

ber bereıts 1mM Oktober 1935 sahen sıch die Nazıs durch drohende
Verwicklung MI1t dem Ausland ZWUNSCNH, ıh entlassen, da ıhm eın
Vergehen nachzuweısen BCWESCH W ar un:! ıhm somıt auch eın Prozess
hatte gemacht werden können. Ihm wurde Strengstes Schweigen ber
das in seıner Haftt Erlebte un:! völlige Zurückgezogenheıt auferlegt mıt
dem Verbot, Menschen sıch zıiehen.

Carl Welkisch fand mıt seiıner Mutltter un! eiıner seıner
Schwestern Aufnahme auft dem Landgut eines Freundes ın Schwusen
(heute Wyszanow) be] Schlichtingheim (heute Szlychtingowa), Kreıs
Glogau (heute Glogöw), in Schlesien. Dort wurde ıhm bereıts 1mM Junı
1939 offensichtlich, 4Ss Hıtlers Sturz nıcht mehr aufzuhalten se1l un CS

Z Krıeg kommen werde.
Irotz der Auflagen durch die Nationalsozialisten’ oing 1m

Junı 1939 ach Schweden und blieb dort eın Jahr lang be] Freunden 1n
Strömstad un Göteborg. Dıie Rückkehr ach Deutschland verlangte
VO ıhm großen Mut, da durch seınen langen Schwedenauftenthalt
der (Srenze sofort hätte verhaftet werden können. Er konnte jedoch
ehell; einreıisen. ach seıiner Rückkehr 1mM Kriegsjahr 1940 lebte
weıter g'\15 1945 zurückgezo 1n Schwusen.

Im Januar 1945 teilte Car Welkisch das Vertriebenenschicksal. Durch
unglückliche Umestände verbliehb mı1t seinem Schwager, seıner Mutltter
SOWI1e einıgen Freunden in sehr armlichen Verhältnissen 1mM Ort Klein-
Polkwitz (heute Polkowizkı), ahe Sprottau (heute Szprotawa), bıs ZUrr

Ausweısung aus Polen 1mM Maı 1947 Anschließend fand vorüberge-
hend Aufnahme bei Freunden 1n Wiesbaden. 1948 wurde ıhm eıne IJIn
terkunft 1ın Weıdenberg ahe Bayreuth zugewı1esen, VO 1949 ach
Hagnau be] Meersburg den Bodensee gelangte.

Ab 1953 lebte zurückgezogen in UÜberlingen Bodensee un be-
treute Mitarbeit VO Wıilhelm Be weıterhiıin viele Heilungs- un
Hılftesuchende. Seiner mystischen Au yabe der Leibvergeistigung blieb

allerdings 1n geduldıger Hingabe un: Aufopferung zunehmend VvVelr-

pflichtet. Vielen, besonders auch Jungen Menschen, half ıhr Leben
ach Gott un Christus hın auszurichten. 1952 vollendete seıne Au-
tobiographie »Im Geistteuer Gottes«, die 195 / 1m (Otto Reichl Verlag,
Remagen, erschien.

Kommandeur der politischen Polizei »Gestapo«.
Man durfte sıch nıcht länger als dreı Monate 1m Ausland aufhalten.
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Regelmäßig 1mM Frühling W1e€e 1mM Herbst hielt sıch Carl Welkisch in

Meran auf 1976 erschien se1n Buch » Der Mensch zwıischen Geilst und
Welt«, das eıne knappe Zusammenfassung seıner Erkenntnisse VO der
Entwicklung eines jeden Menschen o1bt. 1979 kam SA Herausgabe
eiıner Neufassung des Buches »Im Geistteuer Gottes«, das dıe Bıiographie
tortschreibt.

Ab 1976 arbeitete Carl Welkisch seınem Buch »In der Liebesglut
(sottes«. In ıhm legt »FErlebnisse und Einsıchten ber das Zusammen-
spiel VO Liebe un Sexualitiät« 1mM Lichte der göttlichen Liebe dar Wohl
1ssend die Brisanz der Thematık bei den Zeıtgenossen, War CS seın
Wunsch, ass dieses Buch erst ach seinem Tod gedruckt wırd Es e_
schien tatsächlich 1n Überlingen 1987

Daselbst starb arl Welkisch August 1984

Dıie Aufgabe: Dıie Geburt Gottes ım Außersten
» Der Wegbereıter einer Heilsepoche« titelt schon 1959 bald ach
Erscheinen (1957) der Autobiogra hıe Carl Welkischs »Im Geistteuer
(sottes« eine dreizehnteılıge Artıke reihe 1im Materialdienst der Evange-
ıschen Zentralstelle für Weltanschauungsfragen.® Darın wiırd dem Buch
die Möglıchkeıit eiıner größeren Wırkung attestlert. Nach Meınung des
Autors? verdiene CS besondere Beachtung.

Car|] Welkischs Lebensweg, W1e€e ıh selbst beschreıibt, se1ıne Zube-
reıtung Zu Mystiker, y 433 Zeugen einer Ööheren Wırklichkeıt, stellt
eıne große Herausforderung d€l'l heutigen Leser dar. Dıie weıtreichen-
den und wegweısenden Erkenntnisse, die sıch A4US seiınem Leben un:! se1-
Nnen relig1ösen Erlebnissen ergeben, werten die Frage ach der Authenti-
Zzıtät dieses Mannes un seıner Glaubwürdigkeit auf. Er selbst hat nıchts
weıter 1n die Waagschale legen als die Wahrheit seınes Erlebens.

Carl Welkisch 1St eın Lehrer, eın Philoso und eın Theologe, der
Menschen belehren der sıch binden wiıl berichtet Fa schlicht
VO den Statiıonen seınes Lebens- 1ın Leidensweges un:! lässt Menschen
daran teilhaben. Dıi1e Überzeugun VO der Echtheit jeglicher Mystık
und auch seıner eıgenen ann Car Welkischs Meınung ach 1Ur durch
eın >»>Innewerden« ber den eigenen >(Ge1ist« erwachsen. Dieses nnewer-
den eım Leser allerdings eiıne wiırkliche Oftenheıit vOTraus, die nıcht
durch dogmatische Vorurteıile seın darf, wenn s$1e das Eınfliefßsender »Wahrheit« nıcht verhindern W1 Hermeneutisch gesprochen: ber
Evidenzen lässt sıch nıcht streıten. Man ann s1e nachvollziehen der
auch nıcht. Im etzten Fall M Uuss InNnan s1e se1ın lassen. Denn nıemand VeI -

fügt ber einen absoluten Madfsstab, der erlaubte ber d1e »Wahrheit«

Materialdienst, Längsschnitt durch die geistigen Strömungen un: Fragen der egen-
WAartT, Nr. 18, Stuttgart 1.04.1959—15  1959 ologetische Zentral-
stelle der spatere EZ  < (Evangelısche Zentralstelle für We tanschauungsfragen).6
urt Hutten.
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derer Lebenserfahrungen endgültig urteılen. Dıies bedeutet aber nıcht,
4aSs NUu alles beliebig wahr un: richtig se1ın annn Ob eıne Evidenz
»wahr« und »richtig« ist, zeıgt sıch 1in der Fruchtbarkeıit und Posıtivıtät
ıhrer Verwirklichung.

Di1e FEvidenz oherer Ertfahrungen vermitteln 1St ein mühevolles
Geschäft. Carl Welkisch stiımmte 1n das Klagelied aller Mystiker eın, das
FErlebte LLUr schwer anderen Menschen MIt den Worten endlicher Be-
grifflichkeit mıitteilen können. Wenn trotzdem unternımmt, VO

den mystischen Vor angen 1n seiınem Leben berichten, annn Lut
1es 1m Wıssen 1e gleichartıge Wesensstruktur aller Menschen, de-
Nne  — erundsätzlıch die Verbindung mı1t der geistigen Welt möglıch 1St

Der eigene Geıist, Carl Welkisch ıhn den »indivıduellen Geilst
des Menschen«, nımmt eıne zentrale Stellung in seınem Menschenbild
eın Ihm wıdmet ausführliche Erklärungen, enn das Bewusstseın für
ıh se1 den Menschen se1mit langem abhanden gekommen. Dabe1 arbeıtete

den begrifflichen Unterschied 7zwischen Geılst und Seele heraus, die
INa  - seıner Auffassung ach bısher 1Ur unschart voneıiınander
habe, aber 711 Erkennen mystischer Vorgange wichtig sel. Eıgens VOI

der Zeıt geschaffen bildet der Geilst den Kern der Persönlichkeit des
Menschen. Man annn sıch ıhn 1ın Menschengestalt, aber VO ungeheuer
feiner Stofflichkeit vorstellen, die eiıne hohe Schwingungsfrequenz be-
S1ItZt. Er verbleıibt während des Erdenlebens des Menschen auch weıter-
hın autf der Jjenseıtigen Ebene un 1St ber die feinstoffliche Seele mı1t dem
Körperlich-Materiellen verbunden. er Geilst 1st 1er nıcht verwech-
seln miıt dem Verstand, dem Intellekt, den Welkisch als nützliches Werk-
ZCUS ZU$ Einordnung des FErlebten sıeht und der eine Funktion der Seele
1STDie Seele ıhrerseıts entsteht ebenso w1e der Kör erst bei der Be-
fruchtung der Keimzelle un!: entwickelt sıch mıiıt Ihre
Gestalt 1St der des Körpers sehr Ühnlich. Sıe wırd A4US feinstofflichen Sub-
Tanzen des Kosmos’ und der Natur zusammengefügt un vermuittelt der
iırdischen aterıe die nötıge Lebensenergıe, die wiederum 1n der letztlich
unzertrennlichen Verbindung mıiıt (Gott begründet lıegt Der Geıist aber
1St un bleibt der Führer als individuelles Wesenszentrum der dreıitalti-
SCIL, Geıist, Seele un! Körper umfassenden Persönlichkeıit Mensch.

Diese Einzelteile, wenn auch CNS miteinander verbunden, können e
weıls eın eW1Ssses Eigenleben tühren, und kommt 6S vielfältigen
Schwierig eıten. 1e] der Entwicklung des Menschen 1St CD, deren end-
gültige Einswerdung erreichen, die Seele und schließlich auch die
aterıe des Kor ers 1in die oöchste Lebensform, die des himmlisch Geıls-
tıgen, überfü C  3 Fın wichtiges »Hilfsmittel«, die Vergeistigung
der Seele unterstutzen, 1Sst das Gebet

Zum Verständnis seıner Auffassung g1bt Carl Welkisch och weıteren
Aufschluss ber die Wesensstruktur der menschlichen Drei-Einheıit:
Der freıe Geist 1St NUur insotern wahrhatt fre1, WwW1e€e sıch nıcht durch
eigenwillıge Grundeinstellung VO Gott entfernt hat 16 ach dem rad
seıner Gottverbundenheıit 1st der Geilst bereıts auf der Jenseıtigen Ebene
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mehr der wenıger unreın geworden. Ziel seıner Eınkörperun auf die-
ST. Erde 1St CS 1mM Kontakt mı1t der aterıe dem (sott ent erntestien

Aggregatzustand des Geilst1 dle verloren SCHANSCHC Reinheıt 1n
einem ynadenvollen »Schnel kurs« wieder erlan 1ın der »Wieder-
geburt« des Geıistes, einer Umkehr in die L1ıe un die Wıillens-
richtung (zottes.

Der wiıieder geborene Gelst des Menschen beginnt das Eigenleben
der weıtgehend selbstständıgen Seele läutern, s1e gleichsam CI-

geist1gen« und annn ach dem iırdischen 'Tod des Menschen 1n sıch auf-
zunehmen. Bestehen och Unreinheiten und Unvollkommenheıten der
Seele, die dem stehen, annn s$1e sıch weıteren läuternden
Ma{fißnahmen auftf der Jjenseıtigen Ebene unterziehen, das Ziel ıhrer
» Vergeıstı früher der spater erreichen.

Das Au gehen der geläuterten Seele 1mM wiedergeborenen Gelst
arl Welkisch die »erstie Auferstehun < Es 1St das Ziel des Erden-
lebens. Be1 den Menschen geschıeht A 1m gyünstıgen Falle direkt ach
dem körperlichen Tod, be1i eıner ungenügend erschlossenen Seele aber

Ebenen. Es wiırderst ach lan wıerıgen Reinigungen auf Jenseıt1
C  IT  9 4S5 die Eınung VO Geilst und See be] Garl Welkisch be-
reits seinen Lebzeiten 1m Jahre 1917 abgeschlossen War als Vorausset-
ZUNg für seıne eigentliche mystische Aufgabe, die Vergeistigung seiner
Körpermaterıe.

Grundsätzlich 1St auch der KOrper, dıe ırdische Materıe, erlösungs-
tahıg un: -bedürttig, w1e€e das 1MmM Begriff der »Auferstehung des Flei-
sches« schon 1m christlichen Glaubensbekenntnis zn Ausdruck
kommt. IBDIG dem iußeren Zertall anheimgefallene aterıe des Körpers,
die 1ın ıhrer geistigen Substanz nıcht verloren gehen annn auch nıcht
durch Feuer der Verwesung wiırd auch geläutert, vergeıstigt und2
iırgendwann iın den »Auferstehungsleib« mı1t aufgenommen. Idiese
»Zzweıte Auferstehung« 1St das Endziel der menschlichen Entwicklung:
Die Einheıt VO Geıist, Seele un: Körper, die Gottesebenbildlichkeıt,
fährt in dieser etzten Verklärung eıne deutliche Erhöhung der Seligkeıt
des Menschen, der damıt die wahre Gotteskindschaft erreıicht.

ach seıner Aussage konnte Carl Welkisch aufgrund selines Entwick-
lungsweges den Geılst eiınes Menschen, auch den eines Verstorbenen der
anderen Jenseıitigen, wachbewusst!® un zweıtelstreı erleben und iıdenti-
fiz1eren un ıh deutlich VO deren Seele unterscheiden. Dabei kam 6S

einer ınnıgen Wesensvereinigung mıiıt diesem Geıist, W as adurch eıne
Selbsttäuschung der Irreführung Carl Welkischs durch andere seıiner
Meınung ach ausschloss. SO sınd auch seıne Christus- un:! Gotteserleb-
nısse nıcht als Mitteilungen auf dem Wege ber die seelisch-mediale Ebe-

verstehen, in der och sehr 1e] Irrtum möglich 1St, sondern als
direktes Einswerden mıi1ıt dem Gottgeıst 1n der »UN10 mYySt1ca«. arl Wel-

10 Das Studium und das Erleben vieler anderer Mystiker rachte Carl Welkisch Z

Überzeugung, dass dies ıne Besonderheit se1ines Erlebens War un: sıch hıerın VO  an
anderen Mystikern unterschied, die den »(Ge1ist« TU in der Ekstase erleben konnten.
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kıisch bezeichnet 1€es als »innere Offenbarung«, eın notwendiger Vor-
galls, der durch langes vorbereıtendes Leiden erreicht werden sollte.
Diese Fähigkeit AT wachbewusst erlebten Gottesvereinigung wurde
UE Bestandteil seıner Erfahrungswelt. Dazu gehörte aber ebenso die
demüti1SC und aufopferungsvolle Art seıner Hıngabe.

Durc se1n Hellgefühl erlehte arl Welkisch ferner die Bewusstheit Je-
der einzelnen Zelle se1ınes KoOrpers und bezeichnet S1e ın der Summe als
die »Materıiegeıister des Leibes« In einem ganz unspektakulären, 1n be-
scheidener Zurückgezogenheıt sıch vollziehenden qualvollen un den
ber mehr als sechs Jahrzehnte bıs seınem 'Tode andauernden Ent-
wicklun hatte sıch arl Welkisch als Protagonist der yöttlıchen
» FEınstra lung« (zottes tagtäglich hinzugeben. chicht für chicht sollten
die Zellen se1ınes KOrpers un! ıhr geistiger Kern erfasst werden und de-
TCeIM als Materıiegeıister wesenseıgene STATTE Widersetzlichkeit durch Le1-
den zerbrochen werden, bıs s1e sıch endlich ergaben un:! annn in die
hohe Schwingungsfrequenz des elstes umgewandelt wurden.

Die Tiefe der damıt verbundenen Leiden könne, CI, 1Ur ein Mystı-
ker erahnen.

Ziel W alr CD 1n eiıner natürliıchen, naturgesetzlichen Entwicklung
eines Menschen erstmalıg eıne Bresche schlagen und die Gottesliebe
1in die Selbstzerstörun Vertall un! Starrheıt tendierende aterlıe
tragen. Immer wıieder fü ree sıch Carl Welkisch dieses große Ziel VOT

Augen, WEn 1mM Leiden wollte Jakob Böhme (1575—-1624),
der Görlitzer stiker, dessen Geıisteseigenart Carl Welkisch 7zweıtels-
hne »gesehen« Atte: oll ıhm 1n einem geistigen Erleben iın der schlich-
ten frommen Art se1ınes Erdenlebens 1ın Begleitung Zzweıer Männer
entgegengekommen se1n und diese auf ıh mıiıt tolgenden Worten hın-
gewlesen haben » Dıes 1st der Mensch, der Jetzt in sıch verwirklicht, W 4s

Außersten.«!!
iıch 1n meıner Erdenzeıt habe schauen dürten: die Geburt (sottes 1MmM

In Carl Welkischs Lebensbericht nımmt die Schilderung der Leiden
dieser Entwicklung wiıllen eınen breıiten Raum ein Das Leid se1l viel-

fach das e1n7z1 Mittel, eıne Umkehr 1n Gelst und Seele erreichen, oh-
deren e e1it anzutiasten

Auf diese Weiıse wurde auch der starre Eigenwille der Materıiegeister
vebrochen. Sıe ergaben siıch schließlich der umwandelnden Liebeskraft
Gottes un: wurden »verklärt«. An einer Stelle lässt arl Welkisch Gott

die letzte Verzweiflung 1sSt Meın Feld, da wiırke IC  aB Wunder.«
Und anderswo: D das 1sSt der Sınn deiner Leiden, S1e sınd die Wehen e1-
Her Gottgeburt.«!“

Carl Welkisch legt se1ın Erfahrenes 1n seıner Biographie nıeder. Damıt
Seizte sıch dem Unverstand und der Gleichgültigkeit A4au  N och 6S vab
auch viele Menschen, die verstanden, allen se1ın Mitarbeıter, der
Arzt Wıilhelm Beyer. uch heute, ach arl Welkischs Tod, begreitfen
11 Carl Welkisch, Im Geistfeuer Gottes, 238
12 Ebd DA2 bzw. 290
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Menschen, auch solche, die ıh nıcht mehr ersönlich gekannt haben,
den Weg un! die epochemachende Aufga dieses Mystikers. Dıie
Schwere seıiner würdevoll getragenen Leidensgeschichte macht ıh
glaubwürdig.'

Perspektive
[)as Leben arl Welkischs hat ber das individuelle Schicksal hinaus Be-
deutun Das grundsätzlich einmal individuell Erreichte oll och AT

geschic tlichen Wıirkun kommen.
Dıie Bücher Carl Wel ischs, esonders » Der Mensch zwiıischen Geilst

und Welt«, o1bt in Kurztorm Wegweısungen für den heutigen Menschen
mı1t seınen Problemen WwW1e€e Drogen C  9 Süchten, Sexualıtät, he,
Homosexualıtät, Verantwortung für 1e Schöpfung BEC.; un s$1e werden
A4US tiefer mystischer Sıcht beleuchtet.

Theologische Fragestellungen WwW1e€e die der Theodizee, der Trinıität, der
Rechtfertigungslehre, des Verhältnisses VO Christentum anderen
Religionen, der Reinkarnation, der Exıstenz einer jenseıtigen Welt, des
Lebens ach dem Tod, der Personalıtät des Bosen USW., findet mMan MIt
hoher Verantwortlichkeıit Aaus der Sıcht des Erlebenden, nıcht des da-
rüber Philosophierenden, in Carl Welkıischs Büchern mıt verständlichen
Worten schlüssig und 1n logischer Konsequenz beantwortet.

Carl Welkischs Lebenswerk eröffnet ungeahnte Perspektiven un be-
den Anbruch eiınes wirklich9 geistigeren Zeitalters. Erste CI -

mutigende Zeichen für diese CUue Zeıt sınd dem dafür Oftenen schon
deutlich siıchtbar. Die unvoreingenommene Kenntnisnahme dieses Mys-
tikers 1St geeı1gnet, dem ernsthaft Suchenden die UÜberzeu ung VO durch
den Rationaliısmus und Materialıismus!* längst ad aCcCia relig1öser
Weltsicht NECeUu eleben un: könnte somıt auch den Kırchen, VO de-
nen sıch ımmer mehr enttäuschte Menschen abwenden, bei entsprechen-
der Oftenheıt gute Wiederbelebungsimpulse geben.

ieden Au enblick weıt mehr un!13 »Deıine übermenschlich großen Leiden wirken jaLEeSLT. Sıcht AIC Wunder sınd bedeu-Größeres, als WEenNnn du Tausende VO Kranken he1
tungslos, solange nıcht der Menschen Inneres erschlossen 1st un:! S1e der Wahrheıit
Stimme hören können, die unbeirrbar ıhnen dich bezeugt als Meınen Sohn. Das Wıs-
SCI1 1aber die unerhörten Leiden der Marterstrafße deines Lebens, oll helfen,
Meıner Liebe einen Zugang bahnen den Menschenherzen. Drum mussen s$1e OCr-

fahren, da{fß du leidest und w1e€e unerhört du leidest, ıhr Mitgefühl wecken. Denn
eın echtes Miıtleid kann und soll wirklichem Miıtleiden werden. Und weıt s1e
wahrhaft Anteıl nehmen den Leiden, werden S1e auch Anteıl haben dem egen,
der aus deiner Leidenssaat erwächst.« Im Geistfeuer Gottes, a.a:1ÖO 291
Die rkenntnisse der modernen Physık B., die inzwischen die ater1e nıcht als
durchdringliche Masse, sondern als Energıe definiert, bestät1 das Erleben Carl Wel-
kıschs, der jegliche Exıstenz auch die der Materıe als strah ende Energıe mıiıt seinem
Hellgefühl wahrnahm und ‚W ar 1n L11UTr unterschiedlicher Strahlungsifre uenz VO  e der
grobstofflichen über die feinstoffliche Strahlung bıs hın Zur geistigen, die die höchste
Strahlungsfrequenz besitzt.
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Abschließend se1 der Ausspruch Könıg Karls VO England zıtıert,
nachdem 1646 Jakob Böhmes »Vierzig Fragen VO der Seele« gelesen
hatte: »(Gott se1l gelobt, dafß och Menschen 21Dt, dıe iımstande sind,
VO (5zotf un (zottes Wort eın lebendiges Zeugnıis Aaus der Erfahrung
geben! «  15

15 Zitiert nach: Friedrich Schulze-Maızıer (Hg.), Jakob Böhmes Schriften, Leipzıg 1938,
Einführung des Herausgebers, 51


